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Unwetterkatastrophe: 
Liechtenstein soll spenden 

FBP-Regierungschefkandidat Otmar Hasler fordert von der Regierung für die Unwettergeschädigten zu spenden 
Die Schweizer Glückskette 
konnte bis gestern Abend 
rund 27 Millionen Fran­
ken für die Geschädigten 
der Unwetterkatastrophe 
im Wallis, im Tessin und 
im Aostatal sammeln. Von 
Liechtenstein floss bisher 
kein Franken Nachbar­
schaftshilfe an die 
Glückskette. FBP-Regie-
rungschefkandidat Otmar 
Hasler fordert-nun die Re­
gierung auf, eine Spende 
in die Schweiz zu über­
weisen. Nachfolgend ver­
öffentlichen wir die Stel­
lungnahme von Otmar 
Hasler. 

«Im Wallis und im Aostatal hat 
die Flut Menschen in den Tod 
gerissen, Schlammlawinen ha­
ben Dörfer und Landschaft ver­
wüstet, viele Leute sind um ih­
re Häuser und ihre Existenz ge­
kommen. Auch das Tessin ist 
von den Unwetterkatastrophen 
heimgesucht worden. In einer 
solchen Situation muss es auch 
für uns Nachbarn eine Selbst-

dass man dem Nachbarn in Not 
hilft und so seine Verbunden­
heit und  Freundschaft zum 
Ausdruck bringt. 

Gute Nachbarschaft zeichnet 
sich gerade in schlechten Zei­
ten durch die grosszügige Hil­
festellung aus. Es ist für mich 
deshalb eine Selbstverständ­
lichkeit, dass Liechtenstein den 
Opfern der Katastrophenereig"-
nisse im Wallis, im Tessin und 
im Aostatal hilft, eine neue 
Existenz aufzubauen.. Die Un­
terstützung der Glückskette für 
die unwettergeschädigten Men­

schen in der Nachbarschaft ist 
eine Gelegenheit, um unsere 
Solidarität mit diesen Men­
schen zu zeigen. Die Veranstal­
tung «Katastrophenhilfe» im 
Maurer Gemeindesaal hat ein­
drücklich aufgezeigt, wie sehr 
die zuteilgewordene Hilfe von 
den Betroffenen geschätzt wird. 
Sie hat auch gezeigt, wie wich­
tig Solidarität und gegenseitige 
Hilfe unter Nachbarn ist. Ich 
erwarte, dass Liechtenstein die­
sen Menschen, die durch die 
Unwetterkatastrophen alles 
verloren haben, hilft.» 
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Verständlichkeit sein, den Men­
schen im Katastrophengebiet 
zu helfen. So haben Pontoniere 

aus der Schweiz bei der 
Rheinüberschwemmung im 
Jahre 1927 tatkräftig bei der 

Rettung der Menschen im 
Liechtensteiner Unterland ge­
holfen. Damals wie heute gilt, 
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The best - die Jungbürgerfeier 2000 in Mauren 
Die Maurer Jungbürgerfeier 2000 mit den Jahrgängen 1980, 1981 und 1982 begeisterte die jungen Leute vollauf 

Genau 100 Jungbürgerinnen 
u n d  Jungbürger der Gemeinde 
Mauren-Schaanwald der  Jahr ­
gänge 1980, 1981 u n d  1982 
Hessen es sich nicht nehmen, 
bei der  «Murer Jungbürgerfier 
2000» dabei zu sein. Dies vor 
allem aus dem Grunde, da  
Mauren sich für ihre Jugend 
immer etwas Besonderes e in ­
fallen lässt. So war  gerade die 
Jungbürgerfeier 2000 mit be ­
geisterten Überraschungen ein 
voller Erfolg. 

Die Jungbürgerinnen und Jung­
bürger nahmen die Einladung 
der Gemeinde Mauren zu ihrer 
traditionellen Jungbürgerfeier 
2000 mit Freude an. Kein Wun­
der - Mauren bot ihren jungen 
Leuten der Jahrgänge 1980, 
1981 und 1982 ein abwechs­
lungsreiches, humorvolles und 
wie die Jungen ausdrücken zu 
pflegen, ein «cooles» Programm 
an. Im festlich geschmückten 
Gemeindesaal wurden die insge­
samt 100 Jugendlichen und die 
Gemeinderätinnen und Gemein­
deräte vorerst mit einem italieni­
schen Büffet verwöhnt und 
gleichzeitig mit dem Showmas­
ter Lewin Bosch bei guter Laune 
gehalten. Vorsteher Johannes 
Kaiser stellte in seinen Begrüs-
sungsworten die Jugend in den 
Vordergrund, die es in der Hand 

Gemeinderat Raimund Kieber im Gespräch mit  Jungbürgerinnen und Jungbürgern. 

habe, ihre Zukunft mit eigener 
Initiative, mit Mut und Engage­
ment mit zu gestalten. Bei der 
Arbeit innerhalb des Projektes 
«Jugendwelle» seien ihm und 
dem Gemeinderat Mauren die 
Anliegen und Bedürfnisse der 
Jugendlichen besonders klar vor 
Augen geführt geworden und 
aus diesem Grunde habe die Ge­

meinde Mauren in den vergan­
genen Jahren gerade für ihre 
jungen Menschen sehr viel be­
wegt. Auch in Zukunft, so Vor­
steher Kaiser, werde sein Augen­
merk im Besonderen der Jugend 
gelten, weil sie nun einmal die 
Macher von morgen seien. Dies 
sei kein Lippenbekenntnis, viel 
mehr müssen die Jugendlichen 

bei der Lösungssuche von zent­
ralen Zukunftsfragen, wie bei­
spielsweise Umwelt, Heimat, 
Image des Fürstentums Liech­
tenstein, Beruf, Arbeitsplatz, Fa­
milie, Freizeit, usw. selbst tat­
kräftig mitwirken können. Die 
Jugend sei dazu auch fähig und 
willens, dies habe er bei der Ju­
gendarbeit in Mauren auf  ein­

drückliche Weise erfahren dür­
fen. 

Show, Musik und 
Bomben-Stimmung 
Dass die jungen Leute feiern 
und lustig sein können, zeigte 
dieser Abend auf  eindrückliche 
Weise. Im Gemeindesaal 
herrschte nach dem Motto «Mir 

z' Mura hon Spass, denn nur 
mir gen Gas!» eine Bomben-
Stimmung, die ab zehn Uhr mit 
der bekannten und ausseror­
dentlich schmissigen Band 
«Wuarscht 'n '  Brot» zusätzlich 
angeheizt wurde. Um Mitter­
nacht gab es dann den an­
gekündigten lukrativen Wett­
bewerb unter dem Motto «Mau­
rer Jungbürger heben ab». Dem 
erstplatzierten Sieger-Quintett 
winkte dabei ein sensationeller 
Preis, nämlich eine gemeinsa­
me Heissluft-Ballonfahrt. Zum 
glücklichen Abhebe-Team 
avancierten schliesslich Peter 
Estermann, Peter Matt, Silvia 
Mathiuet, Karlheinz Matt und 
Captain Philipp Meier sowie 
der Gemeinderat Theo Öhri. Als 
Glücksfee der Losziehung am­
tierte unter notarieller Aufsicht 
von Vorsteher Johannes Kaiser 
die jüngste Jungbürgerin Ju ­
dith Kieber. 

Dass die Aussage «Mir z Mu­
ra gen Gas» in Mauren keine 
leere. Floskel ist, bewiesen die 
jungen Menschen anlässlich 
ihrer Maurer Jungbürgerfeier 
aufs Eindrücklichste. Es war ei­
ne sympathische, enthusiasti­
sche und unvergessliche Feier 
mit zahlreichen aufgestellten 
und verantwortungsbewussten 
Jungbürgerinnen und Jungbür-
gem. 
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Die Jahrgänge 1980 (links), 1981 (Mitte) und 1982 (rechts) zusammen mit  Vorsteher Johannes Kaiser und den Gemeinderätinnen und Gemeinderäten. (Bilder: Alfons Kieber) 


